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An unsere Teser
?aldfünf ! k?onatedauert nun -

mehr der furchtbare Arieg .
Weihnachten , das Fest des
Friedens ur d der Freude ,
steht vor der tLür und noch

sehen wir kein Ende . Wir werden auch
im neuen Jahr den Arieg gegen die
Uebermacht unserer Feinde weiter -
führen und nicht eher die Waffen
niederlegen , als bis uns die Friedens -
bedingungen vor der Wiederholung
des frevelhaften Ueberfalls neidischer
und rachsüchtiger Aonkurrenten auf
unsere friedliche Arbeit ein für alle -
mal sichern.

Dieser Wille ist tief und stark in
das Bewußtsein des deutschen Volkes
eingegraben und aus ihm erwachsen
die gewaltigen Aufgaben , die das
Heer an unseren Grenzen und im
Feindesland tapfer und todesmutig
durchführt , und die das Volk daheim
durch Besonnenheit , vaterländische
Gesinnung , Opfermut und kint -
anfetzung aller eigensüchtigen Be -
strebungen und Unterdrückung klein -
licher Denkungsart unterstützen und
ermöglichen muß .

Wir wissen, daß wir siegen müssen
und werdenauch siegen. Aber der Sieg
muß so sein, daß nicht nur der Feind
überwunden ist . sondern daß wir auf
unserem sieg »n Frieden eine neue
Ausdehnung unserer Volkswirtschaft
aufbauen können . Wir müssen die
moralischen Aräfte , die bisher unserer
Wirtschaft nicht gefehlt haben , stärken,
damit unser Volksheer , das nach dem
Frieden zu seiner Arbeit zurückkehrt,
die verlassene Arbeitsstätte neu be -
reitet findet und den gleichen , frischen
und reinen j) ulsschlag des heimischen
Wirtschaftslebens an ihr wieder

antrifft .
Das ist ein gewaltiges J5H das

weit über die Sorgen des Tages und
die Befriedigung der Bedürfnisse des

Augenblicks hinausgeht . Jeder Ein -

zelne muß es sich täglich vor Augen
halten , er muß täglich daran erinnert
werden , daß wir als eine neue Nation ,
als das Volk , dessen Geist und Arbeit
die Welt beherrschen soll , aus dem
Ariege hervorgehen müssen ,

"m erster
Linie ist es die Aufgabe der Zeitung ,
diese nationale Pflicht zu erfüllen
und die Leser des

Karlsruder Tagblattes
wissen bereits seit langen «, daß es
sich mit Ernst und Eifer in den
Dienst dieser unseren kommenden
wirtschaftlichen und nationalen Auf -
stieg vorbereitenden Bestrebungen
gestellt hat .

Wir bitten daher unsere Freunde ,
uns ihr Vertrauen , das sich in der
täglich wachsenden Zahl der Leser
des „Karlsruher Tagblattes " aus -
drückt, auch im neuen Jahr zu be-
wahren und in ihrem Bekannten -
kreise auch weiterhin für unsere
Arbeit zu werben .

2lm i . Januar neu hinzutretende
Abonnenten erkalten das Karlsruher Tag
blatt vsn heute ab bis >u,n 51 . ds . Mts .
kostenfrei durch unsere Blathäger zugestellt.

Bezugspreis in Karlsruhe : vierteljäbrli »
durch die Träger zugestellt 1 .80 Mk . Durch
die Post (einschließlich Postgebühr ) 2 .22 UTf.j
bei der poft abgeholt 1 .80 Mk.

Bestellungen nehmen entaegen : unsere
Träger , die Post sowie die «Zeschästsstelle ,
Ritterstraße i , parterre Fernsprecher 205 .

Verlag
des Karlsruher Tagblatts .

Die Schlacht im Westen.
Frankreich und Japan .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Ziirich , 21 . Dez . Italienische Blätter geben
Bukarest « Meldungen wieder , wonach Japan
von Frankreich verlangt habe , es solle als

Entschädigung für die Entsendung japanischer
Truppen nach Europa Jndochina abtre -
t e n . In Frankreich herrsche gegenwärtig eine
starke Strömung , die dieser Forderung e n t s p r e-
chen will ? sie werde namentlich von dem früheren
Minister Pichon genährt .

„Giornale d'Jtalia " bespricht die Möglichkeit
eines Uebereinkommens zwischen Japan und
Frankreich und bemerkt , das, sich daraus leicht
Berstimmungen zwischen Paris und
Petersburg ergeben könnten . In R u stla u d
mache sich in der letzten Zeit eine friedliche
Strömung geltend , die durch den (trafen Witte
geführt werde .

b . Mailand , St . Dez . (Eig . Drahtber .) Der

„Corriere della Sera " versichert anf Grund von an
bester auswärtiger Stelle eingezogenen Erknn -
dignngen mitteilen zu können , dast man in Tokio
zwar durch die Einladung Frankreichs sehr ge-
schmeichelt sei, aber weder die Absicht noch
den Wunsch habe , Truppen nach Europa
zu senden .

Das Zurückweichen der Verbündeten.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf . 21 . Dez . Die Verbündeten

fühlen sich in der Stellung bei Nieupoort
ebenso unsicher wie bei Hpern . Damit er -
klärt sich die das Publikum auf die Möglichkeit
des Zurückweichens der Franzosen und Eng -
länder vorbereitende Stelle des amtlichen Tages -

berichtes , daß den Deutschen eine Verstärkung
ihrer Stellungen und ganzen Organisation ge«

lungen sei. Die militärische Presse be -

schwört die Heeresleitung , sich durch
die deutschen Erfolge nicht entmu -

tigen zu lassen .

Ein deutscher Flieger über Calais .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Amsterdam , 21 . Dez . Die „Times " meldet
aus Calais : Am Samstag warf ein deutscher
Wasserflieger zwei Bomben auf Calais : es
wurde kein Schaden angerichtet .

Dover gesperrt .
(Eigener Drahtbericht .)

w . R otterdam , 21 . Dez . Dover ist für den
gewöhnlichen S ch i f f a l> r t S v e r k e h r g e -
schloffen . Auch der Personenverkehr
von Folkestone nach Calais ist eingestellt .

Wie die Franzosen ihre Soldaten beschwindeln .
(Eigener Drahtbericht .)

V. Berlin , 21. Dez . Im Carignan traf der
Berichterstatter des „Berliner Tagbl ." einen Zug
Franzosen . Der einzige Offizier , ein Haupt -

mann , bestritt die Ansicht , dast die französische Re -

gierung die eigenen Offiziere im Dunkeln lasse
über die östlichen Operationen und dast sie selbst
falsche Meldungen verbreite , um das Siegesmittel
der Franzosen , den Elan , zu erzwingen . Dann
sagte er : „Die Soldaten werden allerdings in
Ungewißheit gehalten . So kämpfen in
den A r g o n n e n z . B . einige s ü d f r a n z ö s i -
sche Truppenteile . Diese Soldaten wissen
nicht , wo sie sind . Sie leben in dem f- ^ en Glau -
ben . dast sie schon auf den Höhen des
Schwarzwaldes dem Gegner gegenüber -
stehen .

Eine papierne Entrüstung Frankreich».
«Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 21 . Dez . Der französische Mini -
st er rat veränderte einige Stellen der der Slam -
mer und dem Senat vorzulegenden Erklärung
über die auswärtigen B e z i e h » n g e n
Frankreichs , soweit neutrale Staaten
in Betracht kommen . Die Sätze erhielten eine
durch die neuesten Nachrichten bedingte v o r f i ch -
tigere Fassung , dagegen ivurde die Stelle
über die angebliche Verantwortung
Deutschlands am Kriegsausbruch noch
verschärft , um eine E n t r ü st u n g s k n n d -
gebnng der Kammer hervorzurufen .

Die Garibaldianer .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Turiu . 21 . Dez . Der „Matino " meldet aus
London , dast demnächst eine 1 ü 0 0 M ann
starke italienische F r e i w i l l i g e n s ch a r
aus London nach dem K r i e g s s ch a u p l atz ab¬
gehen werde . In dem Bataillon befinden sich auch
Spanier . Mexikaner und A r g e n t i -
n i e r . Das Garibaldi sche Korps , das be-
reits in Frankreich stehe, sei inzwischen auf 20 000
Mann angewachsen .

Neue englische Truppen.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Amsterdam , 21 . Dez . Wie die „Tijd " mitteilt ,
sind neue Truppen aus Englano ange -

kommen und in H a v r e an Land gesetzt worden .
Der Berichterstatter knüpft an diese Meldung die

Folgerung , daß die Engländer ihr ganzes Augen -

merk auf den Kanal zwischen Seebrügge und

Gent gerichtet haben und alles daran setzen wol -

len , um O st endewiederzugewinnen .

Die Internierungslager für Belgier .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Rotterdam , 21 . Dez . Der „Nieuwe Rotter -

damfche Conrant " meldet : Die von der sozialisti -

ĉhen Kammersraktion mit einer Untersuchung
über die Lage in den Jnternierungs -

stätten für Belgier betrauten nieder -

ländischen Abgeordneten haben ihre
Aufgabe erfüllt . Es bleibt noch die Befich -

tigung der Jnterniernngslager für Deutsche , mit
der zwei Mitglieder der Ersten Kaminer beauf -

tragt sind .
Die Lage im Osten.

Der Bericht unserer Bundesgenossen.
(Eigener Drahtbericht .)

iv . Wien , 21 . Dez . Amtlich wird vcrlantbart
am 21 . Dezember mittags :

In den Karpathen machten unsere Augrisfe
im oberen Flußgebiet der Latorcza gute Fort -
schritte .

Nordöstlich des Lupkower Paffes au der Linie
nördlich Crosno - Tuchow und am unteren
Dunajec wird weiter gekämpft .

Die Lage in W e st p o l e n hat sich nicht verändert .
Der stellvertretende Chef des Generalstabs :

v . Hoefer , Feldmarschallleutnant .

Die Niederlage der Russen.
(Eigener Drahtbericht )

b . Stockholm . 21 . Dez . Der militärische Mit -

arbeiter des „Svenska Dagblad
" schreibt über

die russische Niederlage in Polen :

Eine Wiederaufnahme der Offen -

s i o e der Russen zum dritten Male ist jetzt

nicht mehr denkbar . Menschenmaterial
gibt es noch , aber es fehlt an Offizieren
zur Ausbildung . Das russische Heer hat bis zum
Dezember 1100 — 1300 Kanonen , etwa
ein Viertel seiner gesamten modernen Artillerie ,
an die Verbündeten verloren , ebenso
macht sich der Mangel an Gewehren sehr
peinlich fühlbar .

w . Bern , 21 . Dez . ( Eig . Drahtbericht .) Zu der
Meldung der Petersb . Tel .-Agentur , die die deut -
schen Erfolge im Osten leugnet und von
einem theoretischen Kommunique spricht,
bemerkt der „Berner Bund "

, daß der russische General -

stab in seiner Mitteilung vom 18. Dezember abends
den Rückzug zugegeben habe . Die deutschen
und österreichischen amtlichen Meldungen wurden also
durch die Mitteilungen der Petersburger Telegraphen -

Agentur in keiner Weise entkräftet .
b . Petersburg , 21 . Dez . (Eigener Drahtbericht .)

Der militärische Mitarbeiter des „Rjetfch " erklärt
zu der Lage in Polen : Die unaufhörlichen
deutschen Angriffe im Zentrum zeigen , daß
die Deutschen wieder versuchen , unser Zentrum
zu durchbrechen . Damit ist unser Rückzug
außerordentlich günstig nnd bietet dem Feind ein
ernstes taktisches Hindernis und für unser Zentrum
eine große Stabilität . ( !)

Behandlung der Juden in Polen und Galizien .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Mailand , 21. Dez . Dem „Avanti " wirb aus
Rußland berichtet , es herrsche dort eine außer -

ordentliche strenge Reaktion gegen die
liberalen Elemente , namentlich auch gegen die

Polen . Eine Sozialistin sei zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt worden , weil man bei ihr
einen Aufruf gefunden habe , der zwei Jahre alt
gewesen sei und der sich mit der polnischen
Autonomie befaßt habe . Mit besonderer
Strenge werbe in Polen gegen die jüdischen
Elemente , die deutschfeindlich feien , vor -

gegangen . Eine große Zahl von Juden
sei bereits hingerichtet oder mit schwerem
Kerker bestraft worden . Die jüdische Bevöl -
t e r u n g in Russisch -Polen werde innerhalb 24
Stunden ausgewiesen : ihre Besitztümer
werden z e r st ö r t. - Tausende von Frauen . Grei -

sen und Kinder müssen wochenlang bei schlechtem
Wetter zu Fust reisen : viele kämen während die -
ser Strapazen um . Auch in den von ben Russen
besetzten Teilen Galiziens werde in dieser
Weise gegen die Juden verfahren .

Die heutige Nummer unseres Vlattes umfaßt 12 Seiten .

Verständigung zwischen Rumänien und
Bulgarien .

(Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 21. Dez . Italienischen Berichten
zufolge hat zwischen Rumänien und Bulga -
r i e n nnter Zustimmung Italiens eine E i n i -

g u n g stattgefunden . Tatsächlich scheint daran zu -
zutreffen , daß die Uebereinstimmnng zwi -
scheu den beiden Ländern immer gröber wird .
Rumänien hat » ach diesen Meldungen ver¬
sichert, das; es neutral bleiben werde , auch wenn
zwischen Griechenland und Bulgarien
sich ei« Zwifchensall ereignen würde . Rumänien
ließ ferner die Durchfuhr « ach Bulgarien bestimm -
ter Waren zu . (Köln . Ztg .)

Verletzung der griechischen Neutralität .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Sonslanlinopel , 21 . Dez. Ein hiesiges Blatt cr-
fährt , Griechenland habe die Erlaubnis erteilt zur
Errichtung von Stationen für drahtlos « Tele -
g r a p h i e auf der kleinen Insel Fanar bei
Myülene und im Hafen von M u d r 0 s auf der In¬
sel L e m n 0 s , von denen die Engländer und
Franzosen Nutzen ziehen . Die englischen Ge-
schwader bedienten sich des Hafens von Sygroi auf
Mytilene als Nahrungsmitteldepot . Das Blatt betonr ,
daß dies eine Verletzung der griechischen Neutralität
sei .

Freiherr von der Goltz .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Konstantinopel , 21 . Dez . Freiherr v . d . G v l tz
betonte , daß die Türkei jetzt den richtigen
glücklichen Moment ergriffen habe , um
die Offensive zu ergreifen , und daß er zu den
jnngen leitenden Kräften großes Vertrauen habe .

Frankreich nnd die Königsznsammenkunft
iv Malmö .

(Eigener Drahtbericht .)
Kopenhagen , 21 . Dez. Man . begrüßt in Däne -

mark den Inhalt der kurzen offiziellen Mitteilung des
Ergebnisses der Monarchenbegegnung in
Malmö mit Befriedigung . In erster Reihe wirkt die
starke Betonung der Interessengemeinschaft der skandi¬
navischen Reiche, die dem gemeinsamen Wunsch der
Aufrechterhaltung der N e n t r a l l t ä t - ent¬
sprungen ist, sehr erfreulich . Als sehr wichtig erachtet
man auch in Dänemark den Satz der Mitteilung , daß
während der Verhandlungen Einigkeit betreffs b e -

sonderer Fragen , die von der einen oder an -
deren Seite zur Erörterung gebracht worden seien, er -

zielt sei . „Nationaltidende " zieht hieraus gewiß mit
Recht die Schlußfolgerung , daß diejenigen Schritte , fr :
dänischerseits gemacht seien und noch bevorstehen , um
den Seehandel und die Schiffahrt zu sichern , die Bil¬
ligung der zwei anderen Regierungen gefunden habcn
und daß die drei nordischen Mächte bereit seien , gegen-

feitig ihre Bestrebungen zwecks Wahrnehmung ihrer
maritimen Interessen während des Weltkrieges zu
stutzen. - Endlich wird es dänischerseits als ein Zeugnis
der Zufriedenheit der drei Regierungen mit dem Mal -
möer Ergebnisse bezeichnet, daß nian das Wünschen- -
werte der Wiederaufnahme dieser Verhandlungen , so -
bald sich Gelegenheit biete, festgestellt habe . Gegen -
über den von gewissen ausländischen Seiten gehegten
Erwartungen , daß die Malmöer Verhandlungen oonH ,
der Tendenz einer Gravitierung nach der einen oder
anderen Mächtegruppe zeugen sollte, stellt „National -
tidende" fest , daß in der offiziellen Mitteilung sich nicht
der leiseste Stützpunkt für solche Annahme finde.

b . Gens , 21 . Dez . Die f r a n z ö s i { ch e n R c -

gierungskreise zeigen sich von dem Er -

gebnis der Königszusammenkunst in Malmö

wenig befriedigt . Veränderungen
in der diplomatischen Vertretung bei

den skandinavischen Höfen werden voraus -

gesagt .

Untergang eines engl. Truppentransport-
dmnpsers.

(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 21 . Dez . Das „Verl . Tagbl ." meldet
aus Rom : Die bei L i v 0 r n 0 an den Strand ge-
schwemmten englischen Helme werden immer
zahlreicher . Es sind schon über 40. Außerdem
sahen Fischer auf dem Meere bei der Insel Gor .
g 0 n a hunderte und aberhunderte englischer Sol -
datenhelme treiben . Ebenso wurden Rettungs -
gürtel angespült . Es handelt sich also offenbar
um den Schiffbruch eines englischen
Truppentransport - Dampfers .

Amerika.
( Eigener Drahtbericht .)

Neuyork , 2L Dez . Staatssekretär Bryau
erklärte , Präsident Wilson bestehe nicht auf der
Gesetzesvorlage über das Verbot der Ausfuhr
von Kriegsmaterial . Die Zeitungen grei -

fen die Boriage an , die zweifellos fällt . (Franks .
Zeitung .)
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Zevlsches Seich.
Fort mit dem „MMtärfrei " ta den Stevungs -

anzeigen .
Man schreibt uns : Man liest auch jetzt noch häufigm Stellungsanzeigen das Verlangen , daß der Be-

werber mililärfrei sein soll . Man kann wohl an >
nehmen , daß die Herren dies im allg«meinen nur aus
alter Gewohnheit tun . Unsere heutig« Lage zeigt, daßes in keiner Weise ein Borzug ist, militärfrei zu sein ,und auch nach dem Kriege wird dies Bewußtsein alle
Volkskreise durchdringen . Di« Unbequemlichkeiten , die
die Hebungen mit sich bringen , werden die Arbeitgeber
gewiß im Hinblick auf die national « Wehrhaftigk - it
gern auf sich nehmen , und es bedarf wohl nur ge-
nügender öffentlicher Anregung , »m zu veranlassen ,daß das „militärfrei " in Zukunft aus den Stellen -
angeboten verschwindet . Wir sind dies wirklich all
denen schuldig , die für uns daheim so unvergleichlich
kämpfen und ihr Leben ohne weiteres In die Schanze
schlagen.

Jüdische SoüfiL
Abänderung der Vollzugsverordnung zum

Zagdgefeh.
Das neuest« Gesetzes- und Verordnungsblatt enthälteine ministerielle Verordnung über eine Abänderungder Vollzugsoerordnung zum Jagdgesetz, nach der die

Bestimmungen über den Schutz der Bogel mit Wir »
hing vom 1 . Januar 1915 in folgender Weife ergänztwerden :

Die Erlegung von Wacholderdrosseln (Krammets -
vögeln , Ziemern ) ist nur unter Anwendung von
Schußwaffen und nur in der Zeit vom 24 . August bis
31 . Januar einschließlich gestattet . Das Einfang «»
dieser Bög«l mit Schlingen oder anderen Fangeinrich »
tungen ist verboten . Das Auslegen von Gift zu Jagd -
zwecken ist nur mit besonderer Erlaubnis des Bezirks -
amts gestattet .

Zur Erlegung oder Vertilgung der schädlichen Bogel
können Fangkörbe u >Ä> Fangnetze verwendet werden :
auch dürfen die Eier und Nester solcher Vögel zerstörtwerden . Da» Fangen mit Schlingen und Pfahleisen
ist untersagt .

Eine besonder« Erlaubnis des Bezirksamts ist auch
erforderlich , w«nn Grundbesitzer oder sonstig« 8e >
teiligte , die nicht zur Jagdausübung berechtigt sind , be-
absichtigen, zur Erlegung oder Vertilgung schädlicher
wilder Ti«re , mögen dieselben jagdbar sein oder nicht,
Gift auszulegen .

Weiter werden die vom Landtag genehmigten Ab-
änderungen über die Ausstellung des Jagdpasses
(Haftversicherung ) angeführt .

Aus der Fortschrittlichen Volkspartei .
Der Pforzheimcr Verein der Fort »

schrittlichen Volkspartei konnte am 21 . De-
zember ein Jubiläum begehen. Vor 25 Jahren wurde
im Anschluß an die Bestrebungen von damals , die
linksliberalen Elemente im Lande Baden ,zu stärkerer
politisier Betätigung zu sammeln , in Pforzheim ein
freisinnig - demokratischer Wahlverein gegründet , der
sich 8 Jahre später in zwei Verein « spaltete , die sich
dann vor mehr als 4 Jahren , als alle linksliberalen
und demokratischen Parteien sich zur Fortschrittlichen
Volkspartei ve rschmolzen, wieder vereinigten .

Aus Baten.
Hofbericht.

Karlsruhe , 21. Dez. Am gestrigen Sonntag
besuchten Ihre Königl . Hoheiten der G r o ß h e r -
zog und die Groß Herzogin mit Ihren Kgl .
Hoheiten der Groß Herzogin Luise und der
Großherzogin - Mutter von Luxem -
bürg den Gottesdienst in der Schloßkirche .

Gestern abend wohnten Ihre Königl . Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königl . Hoheit der Großherzogin Luise der Ein -
segnung der Leiche des verstorbenen diensttuenden
Kammernherrn Grafen von Hennin im Trauer -
hause an .

Heute vormittag empfing Seine Königl . Hoheit
der Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr .
S e y b und den Staatsminister Dr . Freiherr »
von Dusch .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r z o g hat

geruht , den Landeswohnungsinspektor Dr . Hans
K a m p s m e y e r in Karlsruhe als JnspektionS -
beamten beim Ministerium des Innern etat -
mäßig anzustellen .

Personal -Veränderungen im Bereiche de»
14. Armeekorps .

Befördert : zu Leutnants der Reserve : die Vizewacht -
meisten Fischer «Karlsruhe ), d. Feldart .-Regts .
Nr . 66, Pctters (Heidelberg ), d . Feldart .°Regts . Nr .
76 — beide jetzt bei den Mun . -Kol . d. 13 . (K. W .)
A .-K . : Lautemann , Vizewachtm . (Frerburg ) bei
den Mun .-Kol . d . 13 . (K . W .) A . -K ., zum Lt d . Ändw .-
Kav . 1 . Aufgeb . ? zu Leutnants d . Landw .-Feldart .
1 . Aufgeb . : Mathei » (Karlsruhe ), Ludwig
( Mannheim ), Vizewachtm . bei den Mun .-Kol . des
13. (K . W .) A . -K.

Baumeister , Lt . a . D . ( IV Berlin ), zul«tzt im
Train - B , Nr . 14 , jetzt bei der Mag .- Fuhrp .-Kol . Span -
dau d . 3 . Res .-Kvrp « , zum Oblt . , P a r a v i c i n i ,Oblt. d . Res. a . D , zuletzt d Res . d . Feldart . -R «gts .
Nr . 14 (Karlsruhe ), jetzt b« i d . leichten Mun .-Kol . d.
1 . <Ms.- Abt . Feldart . -Regts . Nr . 31 , zum Hauptmann
befördert .

Befördert : zu Hauptleuten ; die Oberleutnants der
Reserve : Gesell d . Feldart .-Regts . Nr . S6 ( Pforz¬
heim), bei d . Art .-Mun .-Kol. S. Hofmann d . Feld-
art . -Regt ». Nr . 76 (Mannheim ), bei b . Jnf ^Mun ^
Kol . 4 ; zu Oberleutnants : die Leutnants : Weiß d.
Landw .- Feldart . 2. Ausgeb . (Lörrach ), bei d . Inf .»
Mun . Kol. 4, Etile d . Landw .-Feldart . 2 . Aufgeb .
( Offenburg ), bei d . Art . -Mun .-Kol. 6, Brenzinger
d . Landw .- Feldart . 1 . Ausgeb . (Freiburg ) , bei d . Art .-Mun . -Kol . 8, — d . 15. A . -K . : zum Leutnant der Re-
ferve : den Bizeseldwebel : Schmidt (Mannheim ) , d .
Jnf .-Regts . Nr . 143 : zum Leutnant d . Landw .-Inf .
1 . Ausgeb . : den Vizefeldwebel : Hartmuth (Offen-
bürg ) , im Ins .-Regt . Nr . 136 ; zu Hauptleuten : die
Oberleutnants der Reserve : G u t (I Cassel) , L a u p « n-
mühlen (I Bochum ) d . Jnf .-Regts . Nr . 114, Stroh
d . Feldart .- Regts . Nr . 30 (Torgau ) , jetzt b . Stabe d .
57 Jnf .-Brig . : zu LeuMants der Referv « : Diemer ,R u o f f (Stockach), Blzefeldw «bel , d . Jnf .-Regts . Nr .
114 : zu Fähnrichen : Rothenhöfer , Mi « ren -
dorff , Hufemann , Sulzer , Külitz , Eb « rt ,B e r k m ü l l e r , B r e g e n z e r . Müller , Unter -
offiziere im Jnf .-Regt . Nr . III : zu Leutnants der Re-
ferve : die Bizefeldwebel : Hohenadel (Mosbach ),Nieder (Mannheim ) , d . Jnf . -Regts . Nr . 138 : zu
Hauptleuten : Ernst , Oblt . d . Landw . a . D ., zuletzt
d . Landw .- Fußart . 2 . Aufgeb . (Stockach) , B e l g e r ,Oblt. d . Landw .-Feldart . 1 . Aufgeb . (Magdeburg ), im
Res . Feldart .-R . Nr . 50 ; zu Lts . d. R . : die Vzwachtm .:
Sieg , Wiedenroth , Supp , Klaehn im Ref .-
Feldart . -Regt . Nr . 5V : zu Leutnants d . Landw . 1 . Auf -
gebots : die Vizewachtmeister : Fleischer , Schwen -
kenbecher , Woehlbier , Teich ert im Ref .-
Feldart . -Regt . Rr . 50 : zum Hauptmann : den Oberleut -
nant : Giß d . Landw . a . D . ( Donaueschingen ), zu-
letzt d . Landw .- Feldart . 2 . Aufgeb . : Bohrmann ,Oblt . d. Landw . a . D . ( Mannheim ), zuletzt d . Landw .»
Trains 2. Aufgeb ., jetzt im Ref .-Feldart .-Regts . Nr . 52,
zum Rittmeister ; zu Leutnants d . Landw . -Inf . 1 . Auf-
gebots : die Osfizierstellvertreter : Maas , Geizes
( Freiburg ) , Beil (Lörrach ), Eifrig . Hoffmann
(Mannheim ) . Becker (Heideiberg ) , G r i f ch , Schalk
( I Mülhausen i . E .) , jetzt im Ref .-Jns .-Regt . Nr . 238 ;
zum Oberleutnant : Baumeister , Lt. a . D . (III
Berlin ), zuletzt im damal . Train -B . 14 , j« tzt bei d.
Mag .-Fuhrp .-Kol. 3 d. 4 . Ers . -Div . ; zu Hauptleuten :
die Oberleutnants der Reserve : Herzog (Lörrach ),B r u r e i n ( Karlsruhe ) d . Ins .-Regts . Nr . 25, jetzt im
Brig .-Ers .-B . 29 ; zum Hauptmann : den Oberleutnant :
Stenz er d . Res . d . Fußart .-Regts . Nr . 14 (Mols -
heim), jetzt im Ers .- B . dieses Regts . ; Grundmann ,Oblt . d . Res . d . Jnf .-Regts . Nr . 114 (f Breslau ) , jetzt
Feldpostmeister d . Landw .-Korps , zum Hauptmann ;
Dippe - Bettmar , 06lt a . D. ( Mannheitn ), zuletztim Jäg .-Regt . z . Pf . Nr . 2, jetzt bei d . 1 . Landw .- Esk.
d . 14 . A .-K ., zum Rittmeister .

Unsere Helden.
Das Eiserne kreuz erhielten : Unterofs . d. R . Otto

chKaspar von Karlsruhe , Bureauassistent Fr . ckSeufert
beim Steuerkommissariat Baden -Baden . Polizeidiener
ch Weber in Achern . L . >5 Guggenheim « van Bühl .
Postassistent Alois chKirschner von Altschweier, Uosf.

chFritsch von Hönau , Uoff. Franz chRöderer und
Alfons chHerrmann von Oberschopsheim, Vizewachtm .
d . R . Gustav ch Huber von Achern, Unteroff . d. Ref .
Robert chFuchs von Teningen , Vizewachtmeister
chSulima von Freiburg , Postassistent Karl
chDilger und Lt . d . R . Gttichtsassessor Erich chEha
von Freiburg , Musk . Ludwig chSteimel von Badisch
Rheinselden und Schlosser Gustav ch Hermann von
Ueberlingen , Vizefeldw . chGeng vom Jnf .-Regt . 113,
Lt . d . R . Emil chBelz, Revisor b« i der Stadwerwaltung
Mannheim , Bizeseldw . Phil . chWinnes beim Mann -
heimer Regt . , Off.-Stello . Oskar chMalfch und Lt . Dr .
chBölke, beide im Regt . 170, Reservist Gg . chHoff-
mann von Hockenheim, Depeschenträger Heinrich
chLechler von Jspringen und Wilhelm chMackert von
Ettlingen .

0 Karlsruhe , 21 . Dez . Der .„Kirchliche Anzei -
ger " der Erzdiözese Köln veröffentlicht ein Hir -
tenschreiben an die Erzbischöse und Bischöfe
im Deutschen Reich , wonach am Sonntag , den 10.
Januar 1915 ein allgemeiner Bußtag stattfin¬
den soll . Die Feldgeistlichen werden durch den
Armeebischof aufgefordert , die Mannschaften so-
weit als möglich zur Teilnahme anzuhalten .

(] Pforzheim , 21 . Dez . Wie aus Tbernhauseu
bei Gräsenhausen (Württ .) gemeldet wird , ist die
Postbotin Miua Bautle wegen Unterschla -
gung von LiebeSgabenpaketen festge¬
nommen worden . Dem „Psorzh . Auz ." wird hier -
über geschrieben , daß ein im Felde stehender Krie -
ger seiner Frau 50 .H, in zwei Posten zusandte .
Die Postbotin Bantle behielt aber 10 Ji zurück
und fälschte den Schein . Die Sache kam aber durch
eine Postkarte heraus , aus welcher der Soldat sei-
ner Frau die Abseudung des Geldes und den Be -
trag anzeigte . Bei einer Haussuchung bei der
Postbotin sollen sich bann noch verschiedene andere
verdächtige Dinge ergeben haben , so aus Liebes -
gabenpaketeN stammendes Obst , Schokolade , ferner
Postscheine , Postkarten und Briese , die nicht an
ihre Adresse gelangt waren .

( I) Mannheim , 21 . Dez . In der letzten Zeit geht
das Bezirksamt gegen die Wahrsagerinnen
und Kartenschlägerinnen streng vor , weil
dieser Unfug gerade seit Kriegsausbruch in Blüte
steht. Gegen eine hiesige Ehefrau , die das Ge -
werbe als Wahrsagerin betrieb , hatte daS Bezirks -
amt IS .ä Geldstrafe erkannt . Die Frau gab sich
tamit nicht zufrieden und beantragte gerichtliche
Entscheidung . Das Gericht gab ihr aber die ge-
bührende Antwort und steckte sie 14 Tage hinter
Schloß nnd Riegel .

: : Rastatt , 21 . Dez . Der Landesverband
badischer Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen hatte einen Aufruf an seine
Mitglieder und alle Handwerkerfreunde erlassen ,
Geldgaben zu stiften , um den weniger bemit -
texten Mitgliedern des Landesverbandes , die im
Felde gestanden haben, eine unentgeltliche Auf-
nähme in den Erholungsheimen des Landesver -
bandes zu ermöglichen . Bis heute sind rund 1700
Mark eingegangen . Weiter hat der Verband deut -
scher Gewerbevereine und Handwerkcrvereinigun -
gen zu Darmstadt beschlossen , aus seiner Ber -
bandskasse 25 Prozent ber aufgewendeten Ver -
pslegungSkosten zur Wiederherstellung der auS
dem Kampfe zurückkehrenden , « schönsten und min¬
derbemittelten VerbandSmttglteber zu überneh -
men .

ch Bfihl , 20. Dez. Am Mittwoch , den 23 . d . M ..
nachmittags 1 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirt -
schaftskammer hier ein« V«rsteigerung von 33 trächtigen
Stuten , darunter sehr wertvollen Zuchtstuten d«s Halb¬
blutschlages . Es bleibt vorbehalten , einen Teil der
Zuchtpferde nur an Landwirte , die Mitglied eines
Pferdezuchtvereins sind und sich als solche ausweisen ,
zu versteigern . Die üblichen B «dingung «n gelten auch
hier .

b . Altsimonswatd , 21 . Dez . Der hiesige Bauern -
verein nahm sämtliche Mitglieder , die am Kriege
teilnehmen , in die Kriegsversicherung aus .
Damit gibt der Bauernverein ein erbauliches Bei -
spiel von vaterländischer Opferwilligkeit .

: : Jmmcndingc » , 21. Dez . Trotz der strengen
Grenzabsperrung versuchen die Saccharin -
s ch m u g g l e r ihr Gewerbe auszuüben . Aufdem hiesigen Bahnhof wurden in der letzten 2Borfic
zwei Saccharinschmuggler , ein Mann und eine
Frau , festgenommen , die 84 Pfund Süßstoff bei
sich trugen .

vom badlschen Roten kreuz.
RK . Karlsruhe , 21 . Dez. Durch Vermittlung der

Großherzogin Luise sind Anstrengungen ge -
macht worden , um die Zustellung von Weih -
nachtsgaben an Gefangene in Frankreich
zu erreichen . Der Erfolg ist ( wie bereits berichtet
wurde . Red .), daß die Franzosen nunmehr solche Ga -
ben auf Gegenseitigkeit zulassen . Auf eine telegra-
phifche Ansrage der Zentralleitung , welche Gaben das
Badische Rote Kreuz schnellstens zur Verfügung
stellen könne, wurde erwidert , daß 20—30 Kisten mit
einem Inhalt von ungefähr 7000 M Wert bereit
seien. Vermehrt durch die Beisteuer der Zentralleitung
von 34 Kisten und 17 Säcken sind die Gaben am 18 d .
Mts . abgegangen . Mögen sie unseren in Gefangen -
schaft lebenden Deutschen einen frohen Augenblick g« '
währen ?

Zum erstenmal ist auch ein Zeichen eingetroffen ,
daß die an G«sangene abgeschickten Geldspenden
von 10 -X für den Kopf in deren Hände gelangt sind -
( Geldsendungen wurden von Frankreich schon früher
zugestanden .)

Der Wagen mit Liebesgaben aus der
Schweiz ift nun auch hi«r angekommen . Er ent-
hielt 4000 Einzelpaket « an bestimmte Adressen, die
nach Maßgabe der Truppenaufftellung umgepackt
werden mußten , sowi« eine Kiste mit Gaben für die
Allg«m«inheit .

Es wurden telegraphische Berichte verlesen , und
auch mündliche Berichte von Begleitern der Weih-
nachtssendungen erstattet , aus denen hervorging , daß
die Liebesgaben bei den badifchen Truppenteilen an-
gekommen und verteilt sind . Ueber die Einzelheiten
darf aus militärischen Rücksichten nichts Näheres ver»
öffentlicht werden . Di« Gaben wurden teils den
größeren Verbänden , teils den Regimentern ausgc -
händigt . Ein Stoß von Danksagungen bezeugt die
große Freude der Empfänger . Die Verhältnisse der
Truppenteile sind natürlich sehr verschieden; « inmal
mußt « die Zustellung verschoben werden , weil die be-
treffenden Truppen alarmiert wurden und ausrückten .
Bei dem in verwüsteten Gegenden liegenden Truppenwurden di« Sendungen mit der größten Freude be-
grüßt , besonders die heimatlichen Tannenbäume , und
die SoDaden rühmten , daß Großherzogin Luise und
da» badische Volk ihrer so werktätig gedachten, ließen
auch die Fürstin und das badisch« Volk hochleben. Die
mit Gaben bedachten Schwestern vom Roten Kreuz
waren ebenfall , sehr erfreut und dankbar gegen chre
hohe Beschützerin, die Großherzogin Luise . Der Ge -
burtstag der Großherzogin Luise wurde im Felde viel-
fach gefeiert : eine badische Fahne wurde hergestellt
aus « iner rot«n Franzvsenhvs « unb einem gelben
Borhangstoss . Die Truppen , die in Städten liegen,
wo man alle nötigen Gegenstände in Läden kaufen
kann , waren nicht so bedürftig w !« die erstgenannten ,
daher follte man , um gerecht zu fein , einen Unterschied
bei d« r Verteilung machen.

Der schon erwähnte , schö«geschmückt « Eisenbahn -
wagen aus dem Schwarzwald wurde unver -
ändert mitgeführt und bis in die Front vorschoben ,
so daß die Soldaten ihn sehen konnten . Er wurde
sehr bewundert . Ebenso ein Wagen aus Bruchsal ,
der innen mit Tannenreisig ausgekleidet war und in
der Mitte einen Weihnachtsbaum hatte .

Alle Bericht « über die Zustand « bei den Truppenlauteten übereinstimmend sehr günstig . Die
Mannschaften sehen gut aus und sind wohlgenährt ,
dabei vom besten Humor und kameradschaftlichem Sinn
erfüllt . Der GesundheitszustaiÄ » ist vortrefflich . Wol -
Int« Unterkleider sind reichlich vorhanden , ebenso Eß -
waren . Die Lazarett « enthalten nur wenig« innerlich
Kranke , nachdem die Verwundeten gesund gepflegtoder nach Deutschland geschickt wurden . Aerzte sind
genügend vorhanden. Das Pflegepersonal eines
Kri«gslazar«tts konnte teilweise zu seiner Erholung be -
urlaubt werden . Ein Seuchenlazarett mit 66 Betten
stecht fast ganz leer . Bedars ist augenblicklich bei den
Truppen nur an kleinen Casaren , um die Einförmig -
feit der Kost aufzubessern , ferner etwa an wollenen
Socken, Unt«rhofen , Hofenttägern und an Halstüchern .
Zigarren sind stellenweise zur Genüge vorhanden ,
stellenweise werden sie verlangt . Sehr erwünscht wäre
Bierl Aber die Bierbrauer erklären den Versand
wegen der Gefahr des Verderbens für schwierig.

Professor Dr . von B«ck, der soeben von der Be-
gleitung « ines Lazarettzuges hier angekommen ist , be-
richtet« über feine Wahrnehmungen .

'
Während fönst

Weihnachlsüusstellung der Galerie
Moos.

Hundertmal ist es schon gesagt und bewiesen
worden , daß unter all denen , die durch den Krieg
unmittelbar in ihrer Existenz betroffen wurden ,
die Künstler vielleicht am übelsten daran sind .
Aber der Stimmen , die Tag für Tag irgend einer
Sache das Wort reden , sind in dieser Zeit so viele ,
daß man es immer wieder wagen darf . Besonders
da ein gewichtiger Anlaß dafür vorliegt : die
M o o ö s ch e Weihnachtsausstellung , die dieses
Jahr eine reine Berkanssausstellung ist . Die
Ausstellung ist reich beschickt , so reich , daß selbst
der Verwöhnteste nicht über Mangel an Auswahl
klagen kann . Die Preise sind im großen und gan -
zen vernünftig , und es gibt , wie gesagt , kaum
einen Geschmack, der hier nicht befriedigt werden
könnte .

Man findet sehr gute alte Bekannte : Thoma ,
Haueisen , F e h r , Bolkmann , Kamp -
mann , B ü h l e r , Süß . F i k e u t s ch e r ,S t r a ß b e r g e r , die teils noch von der „Schwarz -
waldausstellunq " ihre Werke haben hängen lassen .
Die Brüder Eichrodt , H e m p s i n g . Mut¬
ter Karl und Ann « , von allen ist erst vor
kurzem die Rede gewesen . Zorn hat bei seiner
Donancschinger Landschaft feine Tonwirkungen
erzielt . Dr . Buh ist mit mehreren Arbeiten ver -
treten . Sein geschmackvolles , leuchtendes Blumeu -
itillebcn ist eine Augenweide , das Bildnis des
Dr . H. eine flotte Persöulichkeitsdarstellung .
K r a u s e s „ Französischer Drnavncr " verrät Tem -
perameut . Künstlerischen Charakter hat der
„Zuave "

. den Heil auf der Leinwand festgehalten
hat . Tüchtiges , ia Vorzügliches hat Wolter
mit seiner Korsika - Landschaft geleistet . Aug .
M11 ) c r h n be r will neue Wege wandeln . Eine
in den Einzelzügen vortreffliche Plastik ist Ä .M euerhuöers „Alte Frau ".

Ein fleißiger und zielbewußter Künstler istDu » fault , seine Landschaft zeigt wieder , daß er
in engster Fühlung mit der Natur steht . FürKarl 89 iese mag es keine Kleinigkeit gewesensein , bei seinem „Schneewctter " die Fülle von
Weiß koloristisch zu bewältigen . H. L. K a tz hat

bei feinem „Negerporträt " derb zugegriffen .
R umms Streben nach Form und Harmonie hat
Erfolg bei seinem „Herbst in Baden "

. Bon See -
los , Wagner , Glück . Grether , Tiebert . Brunnert ,Koch, Wehrle , Rebholz , Engler , Lindcnmaier , Geb¬
hard sind Arbeiten ausgestellt , die deutlich zeigen ,
daß hier Künstler sich um einen eigenen , unab¬
hängigen Stil bemühen . Ein äußerst achteuswer -
tes Stück , das schon seinen Liebhaber gefunden hat ,sind die „Chrysanthemen " von Alice Proumeu .
Trotz aller Schlichtheit ber farbigen Mittel erzielt
das Blumenstück eine nachhaltige Wirkung .

Auch die Kunsthandlung Büchle in der
Kaiserstraße hat eine Weihnachtsverkanfs - Aus -
stellung eingerichtet , deren Besuch angelegentlichst
empfolilen fei . Man findet dort vieles , u . a.
Landschaften , Stilleben ( Reproduktionen ) , Figür¬
liches , daS die Besitz - und Kauflust wecken wird .

D . B .

Verüner MflkSrief .
Im D c u t s ch e n O p e r n h a u s ist der längst ver -

sproä>en-> „L o h e n g r i n"
endlich in Szene gegangenund hat dem die Spielleitung führenden Direktor

H a r t m a n n und dem zur Aushilfe verpflichteten
Kapellmeister Alfred S z e n d r e i seitens des Publi -
kums reichen Beifall eingebracht . Die Kritik hatte
freilich Manches an der Besetzung zu tadeln : so oersagteder sonst so tüchtig« Eduard Schüller merkwürdigerweise
ziemlich als Telramimd . Ein Mißgeschick war es, daßder ursprüngliche Vertreter der Titelrolle am Schlußdes ersten Aktes unpäßlich wurde : daß der noch jung?
Tenorist Laurenz H o f e r , ohne an den Proben teil-
genommen zu haben , einsprang und im allgemeinenrecht Gutes leistete, wird ihm sicherlich für seine Zu -
kunft noch viel nützen.

Der Geburtstag Beethovens hatte natürlich die üb-
lichen Beethooencbende zur Folge , die auch noch eine
Fortsetzung erhalten . Ich erwähne nur , daß in dem
Beethovenabend des Philharmonischen O r -
ch e ft e r s unter Leitung von Arthur N i k i f ch von
Frau E a r e n n o wieder einmals das Es -Dur -Konz«rt
gespielt wurde . Bemerkenswert war ein Konzert zumBesten der Hilfskassen der Ge n o s s e n s ch a s t deut -

scher Bühnenangehöriger . Arthur Nikisch
dirigierte auch dabei das Philharmonische Orchester;
dessen erster Konzertmeister Julius Thornberg war
als Solist beteiligt ; außerdem wirkten noch Lilli Leh¬nt a n n , der Abgott der Berlinerinnen , Dr . LudwigW ü l l n e r und Kammersänger Wilhelm G r ü u i n gmit . In dem letzten volkstümlichen Sonntagskonzertdes Blüthner - Orchesters wurde wieder sehrviel Schönes geboten ; es sangen Kammersänger Ale.
xander Heinemann , die bemerkenswerte Altistin
Martha Stapelfeldt und der Charlotten -
burger Lehrergefangverein : dessen noch
junger Dirigent Emil Thilo erwies sich auch als ein
recht gewandter '

Orchesterleiter : Griegs „Land «rken-
nung

" und die Brahmssche „ Rhapsodie aus Goethes
Harzreise " hatte er sehr schön einstudiert . Dem Heß -
Quartett muhten wir für eine treffliche Auf-
sührung der reizenden , im Haydn - Mozart -Stil geholte-
nen Serenade für Flöte , Violine und Bratsche von
Max Reger und des Brahmsschen Quintetts in G
dankbar sein. In gute Erinnerung brachte sich der
junge Geiger Florizel von Reuter , ein einstigesWunderkind . Ihn unterstützte der namhafte Pianist
Paul G o l d f ch m i d t. Ein vi«lverfprech«ndes Klavier -
talent lernten wir in dem elfjährigen reizenden Knaben
Claudio A r r a u kennen, der bei Martin Krause sogar
schon ein trefflicher Vachspieler geworden ist. FerruccioB u s o n ! , entschieden der beste Lisztspieler der Gegen -
wart , begeisterte seine große Zahl von Anbetern nocheinmal , bevor er sich nach dem Dollarlande ausmachte .
Eine Chorvereinigiing von notleidenden
Künstlern und Gesanglehrerinnen sangunter Leitung von Fritz Rückward so ausgezeichnet
die schwierige fünfstimmige Motette ,Lesu , meine
Freude " von Bach , daß es wünschenswert wäre , daß
sie auch nach Zlblauf des Krieges beisammen bliebe. In
demselben Konzert versuchte Herr Rückward , der auch
Vorsitzender der Mozartgemeinde ist, durch eine konzert-
mäßige Aufführung von Teilen des „Jdomeneo "

(frei -
lich nur mit Klavierbegleitung ) , dessen Lebensfähigkeit
zu beweisen, jedoch ohne mich und wohl auch manchenanderen zu überzeugen . Mögen auch die meisten Chöre
prachtvoll , einige Arien seh.r hübsch sei» , so haften an
diesem Werke vor allem durch die entsetzlich ausgespon -
neuen Vtezitalive doch alle Gebrechen der alten 0psr »
seria . Immerhin war dieser Versuch dankenswert .

Dr . Altmann .

Theater ssg Mufti.
Der Weimarer Mozart -Zyklus . Man schreibt uns

aus Weimar : Das Großh . Hoftheater brachte den
„ Don Juan "

(II dissoluto punito ossia il Do :>
Giovanni ) mit dem bekannten alten Text de« da Ponte .
Gesungen und gespielt wurd « glänzend . Die grandiose
Tonschöpfung überwältigt m ihrer herben , tragische' '
Schönheit ; die Tragik des Don Juan gab Berg '
mann Gelegenheit , sein« prachtvollen Mittel , gesang'
lich wie darstellerisch, auf die Höhe einer Gesamtgesta ^
zu bringen , di« man nicht oergißt . Ebenbürtig Zur
Seite stand ihm der Lepor «llo G m ü r s . Dasselbe P 1'1
von Strathmanns Komthur , den wir in^

der
großen Schlußszene nie besser und gewaltiger in San «?
und Gebärd « erlebten als diesmal . Peter R a a b e 5
Orchester war ohne Tadel . Prof . Sch^

Sims! uttü Wissenschaft.
Vou der Universität Freiburg i . 23. Nach j :01

endgültigen Zusammenstellung beträgt die Besuw ^
"

Ziffer der Universität Freiburg in diA >Winter 2237 eingeschriebene Studierende gegen
'- 'J .

'
jjint vorigen Wintersemester . Davon stehen l?r .aals Kriegsteilnehmer im Heeres - oder Sanita ^ '

dienst . , . . .
Stiftung . Aus Freiburg i . B . wird gemeine '

Geh . Hofrat Pros . Dr . Alfred Hoche , dessen et
ziger Sohn am 5. November als KriegSsrelwtutg -
in Nordfrankreich siel , hat zur Erinnerung an o"
seit an der Universität Freiburg * .
größere Stiftung errichtet zur Wnteiiriiv •

^von Studenten bei der Ableistimg ihrer Mut ™ «
im Freiburger Infanterieregiment .

Personalien . Aus Wien wirb gemeldet . ~
c

Kircheurechtslehrer Johann Friedrich v. «
ist in Lbermeio bei Merau gestorbe « •
Neapel starb der Professor des Völker « -

^des iuteruationaleu Privatrechts , der
Königreichs Italien . Pasquele ^ iole . f . feiine r

Auf dem Felde der Ehre gefallen , ft «swpj & ä
Regierungsrat Professor Dr . "

Phi -
Haus , ordentlicher Professor der klainiai , .c
lologie an der Universität Kiel und t - • 11 Cttt
1912 Rektor der Hochschule . Sudhaus w
Alter von 11 Jahren erreicht .
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der (baüische) Lazarettzug „E" ständig hin- und her-
pendelte, wobei jede der 9 Fahrten durchschnittlich 5
bis 6 Tage erforderte , steht der Zug nebst einer
größeren Anzahl anderer Lazarettzüg « seit mehreren
Wochen unbenutzt in Nordfrankreich , um jederzeit de-
reit zu sein.

Aber noch in einem weiteren Punkte herrschte
Uebereinstimmung : Der Schmutz ist unbeschreiblich!
Die Soldaten haben sich daran gewöhnt , neuankom -
Menden Beobachtern fällt der Schmutz sehr auf . Er
rührt her von dem durch Regen aufgeweichten >«h-
migen Boden auf dem Gelände und in den Schützen-
graben . Man sinkt bis über die Knöchel ein und klitscht
nach allen Seiten aus . Der Lehm hängt sich an Fuß -
bekleidungen und Uniformen . Seife und Handtücher
wären immer erwünscht . Die lange Dunkelheit und
der Mangel an Beleuchtungskörpern werden unange -
nehm empfunden . Elektrische Lämpchen , Laternen
jeder Art , Kerzen usw . sind geschätzt« Gegenstände .

Nach allen Berichten hat das Rote Kreuz ein
hohes Ziel erreicht : Es ist bis ins Herz unserer For -
Motionen in der Front vorgedrungen und hat die per-
fönliche Fühlung gewonnen , die schon lange angestrebt
wurde.

Unter unseren Mannschaften befinden sich viele, die
aus der Schweiz herkommend , sich gestellt haben , um
ihre Dienstpflicht zu erfüllen . Sie bekommen oft
Liebesgaben von ihren in der Schweiz befindlichen
Angehörigen , wofür dann Zoll oerlangt wird .
Neuerdings ist «in einfacher Ausweg darin erblickt
worden , daß man die Lazaretwerwaltungen für „Sam -
welstellen" des Roten Kreuzes erklärt und sie dadurch
ermächtigt , die erforderlichen amtlichen Bescheinigungen
für die zollfreie Einfuhr solcher Liebesgaben auszu -
stellen . Bon diesen Ermächtigungen wird bereits Ge-
brauch gemacht, soweit die Liebesgaben in Lazarette
gehen. Für die im Felde stehenden Soldaten aus der
Schweiz ist in Basel ein« amtliche Sammelstelle «r -
richtet worden , die die gleiche Ermächtigung besitzt .

Nächste Sitzung : Montag , den 4 . Januar , vormittags
U Uhr.

Ausbewahrung der Speisekartoffeln.
Unter den heutigen Zeiwerhällnisien kommt «in« r

geeigneten Aufbewahrung der Speisekar -
t o f f e l n , die möglichst vor Verlusten schützt, besondere
Bedeutung zu.

Di« Kaiserlich biologische Anstalt für Land - und
Forstwirtschaft in Berlin - Dahl «m erteilt in einem kürz-
lich erschienenen Aufsatz Ratschläge übet die Auf-
bewahrung der Speisekartoffeln , die im wesentlichen
lauten :

Di« vollkommene Gesundheit der zur Aufbewahrung
bestimmten Kartoff «ln ist die erste Bedingung für ihre
Haltbarkeit . Sie müss «n gleich nach dem Einkaufen
sorgfältig verlesen werden . Alljährlich finden sich unter
den geernteten Kartoffeln angefaulte Knollen , in diesem
^ ahre sogar ziemlich viel« . Da infolge des Kriegesder Versand vielfach auf Schwierigkeiten stößt und
verzögert wird , konnte auch in sorgfältig verlefenen
Kartoffeln während der Versendung noch Fäulnis ein-
treten Bei dem raschen Absatz war ein neues Verlern

Ausladen wohl twisten » nicht mehr rnöglidi.« oufer wird also immer einige schlechte Kartof -
7« » in seinem Vorrat finden . Es liegt in seinem
txrf- tx Interesse , vor dem Aufbewahren aufs sorg-
Illing )« all « tranken Knollen auszulesen . Sie bilden
eine ständige Ansteckungsgefahr für die gesunden . Diekranken Knollen sind , zumal wenn ihnen Erde und
Schmutz anhaftet , nicht immer leicht zu erkennen . Erde
und Schmutz ist dah« r nach Möglichkeit durch Abreiben
Zu entfernen . Kranke Knollen z«,gen nasse eingesunkene» lecken — bei ganz verfaulten Kartoffeln ist das ganw
vleifch in - ine übelriechende , breiige Masse verwandelt— oder blauoiolette , ebenfalls eingesunkene Stellenunter denen beim Durchschneiden das Fleisch braun
verfärbt ist. Bei weiterem Fortschreiten dieser Art&°n Fäule verlieren die Knollen ihre glatte , runde
Eorni , werden runzelig und trocknen schließlich zu einer
harten Masse zusammen , auf deren Oberfläch« weißeoder gelbliche Punkte von Stecknadelkopfgröße und
Drüber auftreten , die Fruchtkörper des Fäulnispilzes .
Z° n der Fäulnis werden in erster Linie diejenigen
Knollen angegriffen , die angefressen oder sonstwie ver -

^ drückt oder angefroren sind . Auch alle solche Kar -
wJ u müssen also gewissenhaft ausgelesen und rasch
ui werden . Zu achten ist außerdem auf Knol->en m,t Druckflecken , die ebenfalls leichter verfaulen
tin . besten ist es , alle irgendwie verdäch-
bn^ r ^

cIIcn abzulesen und , soweit sie noch brauch-°r sind , getrennt von den gesunden aufzuheben .
Stoffeln sollen an einem kühlen, luftigen ,ounkeln Orte aufbewahrt werden . Am besten eignen

£ch hierzu frostfreie Keller oder Speicherräume . Sinkt">« Teniperatur des Raumes auch nur einig« Tage auk°en Gefrierpunkt , so „erfrieren " die Kartoffeln . Sieerden süß und sind zu Speis«zwecken unbrauchbar ,
mehrtägig « Lagerung in mäßig warmen Räu -

. ( Ruche) können sie allerdings wieder genießbargemacht werden , erhalten aber wohl nur ausnahms -
rfjf ® ' yren vollen Speisewert wieder . Sind die Kar -
offeln auch nur kürzere Zeit größerer Kälte ausgesetzt

JT e - genügen meist —Z Krad Celsius — . so gefrieren" e, sterben ab und verfaulen rasch.
Aber auch zu warme Räum «, besonders solche , ineren Nähe sich Heizungsanlagen befinden , sind zur

Aufbewahrung ungeeignet . Die Kartoffeln keimen leicht
,T

rbcn ' u^ nn die Luft sehr trocken ist , w -e
Zentralheizung , bald welk und sind dann auchMecht zu speise zwecken zu verwenden . Durch sorg-

^ r Entfernung d« r Feuchtigkeit aus°>n Räume zu sorgen, wobei zu bedenk«,, ist. daßKWMto selbst viel Wasser enthalten und stetig in
^ ampfsorm an die Luft abgeben . Wärme und Feuch-
Ä beschleunigen die Entwicklung der Fäulnis -
Knollen

vermindern die Widerstandskraft der
Die Kartoffeln sollen nicht in Säcken aufbewahrt

Werden, da diese keinen genügenden Luftwechsel ge.
. ° von den Kartoffeln abgegebene Feuchtiq -

, kann nicht verdunsten . Die Knollen „ schwitzen "
farln ^ sch . Man entleere die Säcke baldigst »nd
diin«

^ sondere anfangs , die Kartoffeln in möglichst
■3

"
f et Schicht, am besten auf dem trockenen

, oden des Kellers , aus , bis sie oberflächlich
falti

n
v

® '
W anhaftende Erde entferne man sorg-

nnnü '
. anhaftende Schmutz, wie bereits oben

cukJ vü ' fJan *e sollen übersehen läßt und dieser
der e r Fäulniskeime enthält , die das Verderben« nollen veranlassen können. Auch bei der späteren
ftX ™^ .runö ' cta>a in offenen Lattenkisten ( nicht in
Pen,

'
:
" 1'/ 1C0« man sie so flach wie möglich. Sorge für

Durchlüftung der Kartoffeln ist besonder
infrWs ? eim ^ Knollen großenteils klein sind und

5* :. essen dicht zusammenliegen .

Während des Winters müssen die Kartoffeln öfters
nachgesehen werden . Etwa übersehene oder Nachtrag-
lich angefault « Knollen sind zu entsernen . Treiben die
Kartosfeln , wozu in diesem Jahre Neigung zu bestehen
scheint, stark au », so sind sie von Zeit zu Zeit ab -
zukeimen.

Vas Dem Stadtkreise.
WinterS Anfang . Heute , um 6 Uhr nachmittags ,

tritt die Sonne a« v dem Zeichen des Schützen in
das des Steinbocks , womit in astronomischem Sinne
der Winter beginnt . Meteorologisch betrachtet , be-
finden wir uns aber bereits in der winterlichen
Jahreszeit , da diese klimatisch schon vom 1 . Dezem -
ber ab gerechnet wird . In diesem Jahr ist aller -
dings auch jetzt von einem Winter noch nichts zu
spüren ? obwohl just um die Zeit der Wintersonnen -
wende die kältesten Tage des ganzen Jahres nor -
malerweise einsetzen sollen , herrscht seit langem
nicht nur Tauwetter , sondern eine Witterung , die
sich nicht anders als vorfrühlingshaft oder herbst -
lich bezeichnen läßt . Seit Jahrhunderten sind in
vielen Gegenden Teutschlands nicht so warme De -
zembertage vorgekommen , wie diesmal , und das ist
umso bemerkenswerter , als nach dem beständigen
und wannen Sommer sehr frühzeitig und unver -
mittelt herbstliches Wetter eingesetzt hatte . Ueber
die Gestaltung der Witterungsverhältnisse während
der kommenden Monate läßt sich zurzeit kaum
etwas voraussagen . Es ist allerdings eine alte Er -
fahrung , daß nach einem milden Vorwinter strenge
Kälte besonders gern um die Jahreswende einsetzt .
Es bleibt abzuwarten , ob das auch diesmal der Fall
sein wird . Aber selbst wenn sich die alte Regel
bewahrheiten sollte , so ist damit noch nicht gesagt ,
daß die zu erwartende Kälieperiode auch von län¬
gerer Dauer ist. Strenge Winter , die erst in der
Mitte oder gar im letzten Drittel des Winter -
quartals einsetzen , sind sehr selten ; gewöhnlich zeigt
sich schon ziemlich frühzeitig , ob der Winter mild
oder streng wird . Das beweist der Witterungs -
verlaus fast aller Winter des letzten Jahrzehnts .
Streng war innerhalb dieses Zeitraumes eigent -
lich nur der Winter von 1908/1909, und der begann
ungemein frühzeitig , schon in der dritten Oktober -
woche. mit Frost und Schnee , worauf schon An -
fang November harter Frost eintrat , der mit man -
cherlei Unterbrechungen immer wiederkehrte und
erst an der Schwelle des Frühlings völlig ver -
schwand . Man kann jedenfalls sagen , daß nach viel -
jähriger Erfahrung der Winter umsomehr Aussicht
hat . milde zu verlaufen , je später er zur Herrschaft
gelangt . Eine kurze Periode strengen Frostes um
die Jahreswende oder zu Anfang Januar besagt
jedenfalls für den Gesamtcharakter des Winters
noch nichts . Eine Ausnahme in dieser Hinsicht ist
seit zwanzig Jahren nicht mehr dagewesen , und man
muß bis auf das Jahr 1894 zurückgehen , um auf
einen Winter zu stoßen , der erst in den letzten Ja
nuartagen strengen Frost brachte , um dann bis
zum Frühlingsbeginn anhaltend sehr kalt zu
bleiben .

Todesfall . Im 40. Lebensjahr ist hier Haupt -
mann a. D . Constantiu Graf von Hennin ,
diensttuender Kammcrherr des Großherzogs von
Baden , gestorben . Graf von Hennin stammte auS
Mannheim und stand früher im Leibgrenadier -Re -
giment Nr . 109 : er war später Ordonnanzoffizier
des Grotzherzogs und wurde Ende 1909 Kammer -
Herr beim Großh . Oberhofmarschallamt .

DaS Amtliche Nerküudigungsblatt Nr . 96 sKarls -
ruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk Karls -
ruhe enthält u . a . Bekanntmachungen über Maul -
und Klauenseuche , Sonntagsruhe im Handels -
gewerbe . Besuch der im Felde stehenden Militär -
Personen , Wochenhilfe während des Krieges , Aus -
zug aus den Verlustlisten , Fahndungen .

Berkauf von Fencrwerkskörper « . Der Verkauf
von Feuerwerkskörpern jeglicher Art , insbeson¬
dere von Kanonenschlägern , Fröschen , Schwär -
mern und dergl . ist bis zum Neujahrstage ein -
Ichließlich verboten .

Fahrpreisermäßigungen . Die Großh . General -
direktion der Badischen Staatseisenbahnen gewährt
die allgemeine FahrpreiSer mäßi -
gung zum Zweckc der Arbeitsvermittlung sowie
die aus Anlaß des Kriegs eingeräumte b e s o n -
derr Fahrpreisermäßigung für die Be -
fordcrung von Industriearbeitern im öffentlichen
Interesse von einem Industriegebiet in ein ande -
res auch österreichischen ünd ungarischen
Staatsangehörigen .

Der Weihnachtöpaketoerkehr für badische Trup¬
pen . Als beste Entwaffnung mannigfacher vor -
eiliger ober ungerechtfertigter Krittk , die an der
Beförderung der Soldatenpakete da und dort ge-
übt worden ist. diene die Mitteilung , daß am 14 .
Dezember zwei Patetfonderzüge für die badischeu
Korps abgegangen sind . Es handelte sich um nicht
weniger als 28 Wagen für das 14. Armeekorps
und 28 Wagen für das 14. Ncfervearmeekorps .
Diese 51 Wagen sind schon am 18 . Dezember an
ihren Bestimmungsstationen eingetroffen . Die
Angehörigen unserer Krieger haben daher die
freudige Gewißheit , daß Weihnachten im Felde
nicht ohne die Gaben der Heimat gefeiert werden
wirb .

Postanweisungsverkehr mit Kriegsgefangenen in
Rußland . Das Dänische Rot « Kreuz in Kopenhagen
kann die U« berweisung von Geldern an deutsche Krieg ?'
gesangen« in Rußland nicht mehr vermitteln , weil die
russische Regierung die Auszahlung von Geldern an
Kriegsgefangene allgemein untersagt hat . Hierzu er-
fahren wir von unterrichteter Seite , daß Postanwei -
sungen , die von Deutschland aus direkt an deutsche
Kriegsgefangene in Rußland zur Absending gelangen ,
neuerdings wieder zugelassen sind , nachdem die ruf -
sische Postoerwaltung der Eröffnung des Postanwei -
sungsverkehrs der Kriegsgefangenen zwischen Deutsch-
laitf) und Rußland zugestimmt hat .

Die Lage der deutschen Kriegsgefangenen in
Hongkong . Ueber die Behandlung der in Hongkong
internierten deutschen Zivilgesangenen sollen nach
umtaufenden Gerüchten beunruhigende Na ch -
r > cht e n eingegangen sein : u . a . wurde verbreitet ,die Gefangenen wurden wie Kulis zu ganz unwür -
dlgen Arbeiten wie Tiraßenfegen , Kanalreinigenu . dgl . herangezogen . Eine neutrale Macht , die
Ineruber an Ort und Stelle eine Untersuchung ver -
anlaßt Hat, teilt jetzt mit , daß an diesen Gerüchten
nichts Wahres ist.

Liebesgaben an unsere Kriegsgefangenen in
l . Turch gegenseitige Vereinbarung istdie Möglichkeit gegeben , daß deutsche Wohltätig -
Kits - oder sonstige Vereine an in Frankreich be¬
find ! ich deutsche Kriegsgefangene Äeöes -
gaben -sammelsendungen ohne nähere Bezeichnung

der Empfänger gelangen lassen . Solche Sendun -
gen soder auch Geldbeträge dafür ) können dem
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz , Abteilung für Gefangenenfürsorge (Berlin
SW . 11, Abgeordnetenhaus ) zugestellt werden , das
die Gaben lauch Geld ) schnell und sicher nach Frank -
reich befördert . Es steht aber auch nichts im Wege ,
die Sendungen unmittelbar ober auch an die Bot -
schast der Vereinigten Staaten von Amerika in
Paris oder an die Kommandanturen der verschie -
denen Kriegsgefangenenlager in Frankreich mit der
Bitte um Verteilung an bedürftige deutsche Kriegs -
gefangene in Frankreich zu richten . In dem letz -
teren Falle empfiehlt es sich , dem genannten Zen -
tralkomitee von jeder Sendung Kenntnis zu
geben , damit die verschiedenen Gefangenenlager
tunlichst gleichmäßig bedacht werden . Die Sendun -
gen gehen porio - , fracht - und zollfrei .

Das deutsche Schrifttum und mit ihm viele un -
serer deutschen Schriftsteller leiden unter den Fol -
gen des Krieges überaus schwer , da naturgemäß
der Absatz schöngeistiger Schrifterzeugnisse stockt
und somit für viele freie Schriftsteller die einzige
und wichtige Erwerbsquelle versiegt ist. Weih -
nachten steht vor der Türe , das schöne Fest der
Gabensreude ! Möge jeder Deutsche sich bei dieser
Gelegenheit daran erinnern , daß das edelste und
schönste Geschenk , das auf keinem deutschen Weih -
nachtstisch fehlen sollte — ein gutes deutsches Buch
ist und bleibt . Deutsche , erinnert euch der öeut -
schen Schriftsteller .

Liederhalle Karlsruhe . Man schreibt uns : Am
Samstag , den 20. Dezember sStefanstag ) , nach -
mittags 4 Uhr , findet im großen Festhallesaal die
2. Aufführung der Senffartschen Konzert -Kantate
„Aus Deutschlands großer Zeit "

( 1870/71) für ge¬
mischten Chor , Soli und großes Orchester durch
den Liederhalle - Herren - und Damenchor , in
Verbindung mit dem Lehrergesangverein ,
Frau Lauer - Kottlar (Sopran ) , Fräulein
B r u n t s ch (Alt ) , Herrn S i e w e r t ( Tenor ) und
Herrn van Gorkom (Bariton ) uud dem ver -
stärkten Hoforchester ( über 400 Mitwirkende )
statt . Das gewaltige Werk war in seinem pracht -
voll monumentalen Aufbau , getragen von entflam -
mendem , patriotischen Geiste und hohem mustka -
lischem Werte von solch packender , einschlagender
Wirkung , daß allseitig der Wunsch einer Wieder -
holung als VolkSaufsühruug zu villi -
gen Preisen laut ward . Es soll damit auch
auswärtigen Musikfreunden und Minderbemittel -
ten Gelegenheit gegeben werden , das gewaltige
Werk mit seinen erhebenden Eindrücken auf sich
wirken zu lassen . Der Ertrag der Veranstaltung ,
zu der eine große Anzahl verwundeter Krieger
geladen ist, fließt den Mitteln der Kriegsslirsorge
und des Roten Kreuzes zu .

StlmSesbnch'Auszijge.
Geburten . 18. Dez . : Auguste , Bater August

H e r r m a n u , Säger, ' Nikolaus , Vater Otto
Weiß , Tchirmmacher . — 20. Dez . : Werner Joseph ,
Vater Joseph Lang , Lokomotivheizer . — 21 . Dez . :
Joseph Jakob , Vater Emil Reichert , Schmied .

Todesfälle . 18 . Dez . : Lina Schuhmacher ,
Kellnerin , ledig , alt 25 Jahre . — 19 . Dez . : Wen¬
delin Fischer , Landwirt , Ehemann , alt 39 Jahre :
Adam Trust , Schneider , Ehemann , alt 49 Jahre :
Friederike Jägle geb. Haller , alt 48 Jahre , Ehe -
frau des Polierers Karl Jägle : Erika , alt 1 Jahr
1 Monat 20 Tage , Vater Karl Rinderfpacher ,
Bureandiener : Eugen Zipfel , Rekrut b . Leib -
Gren .-Regt . 109, ledig , alt 20 Jahre, ' Konstantin
Graf v . Hennin , Kammerherr und Hauptmann
a . T ., ledig , alt 89 Jahre : Jakob Maag , Taglöh -
ner , Ehemann , alt 73 Jahre . — 20. Dez . : Luise
Oestering geb . Rinderspacher , alt 58 Jahre ,
Ehefrau des Oberrechnungsrates Wilhelm Oeste -
ring : Magdalena C u r t a z geb . Fink , alt ö3 Jahre ,
Ehefrau des Weichenwärters Karl Cnrtaz : Max
Wirnfer , Ortsgerichtsvorsitzender , Ehemann , alt
68 Jahre : Albert Müller , Handelskammersekre -
tär , Ehemann , alt 57 Jahre : Marie Morel ! geb .
Flumm , alt 53 Jahre , Witwe des Gipsers Wilhelm
Morell .

Aeerdigungszeit « nd Trauerhauö erwachsener
Verstorbenen . Dienstag , den 22. Dezember :
1t Uhr : Winter Karoline , Metzgermeisters -Winve ,
Kaiserstraße 03 ( Feuerbestattung ) . — Vi2 Uhr :
Zipfel Eugen , Grenadier , Garnisonlazarett . —
2 Uhr : Morell Marie , Gipsers - Witwe , Mark -
grafenstraße 4 . — >- 3 Uhr : Oeftering Luise ,
Großh . Obcrrechnungsrats -Ehesrau , Karlstraße 31 .
— 3 Uhr : Müller Albert , Handelskammersekre -
tär , Bismarckstraße 71 . — 564 Uhr : Nünlist
Philippine , Privatiers - Ehefrau , Augustastraße 1 .
— 4 Uhr : Curtaz Magdalena , Weichenwärters -
Ehefrau , Fautenbruchstraße 9.

f.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die Verjährung von Forderungen am
31 . Dezember 1912.

Der herannahende Jahreswechsel ist für Hand¬
werk und Gewerbe insofern wichtig , als nach den
bestehenden Bestimmungen am 31 . Dezember 1914
im allgemeinen die Forderungen von Handwer¬
kern für Lieferungen und Leistungen verjähren , die
im Laufe des Jahres 1912 erfolgt sind , sofern sie
für den Haushalt und Privatbedarf des Schuldners
bestimmt waren und eine über das Jahr 1912 hin¬
ausgehende Zahlungsfrist nicht vereinbart war . Es
verjähren weiterhin am 31 . Dezember 1914 die
.Forderungen von Handwerkern für Lieferungen
und Leistungen , die im Jahre 1910 für den Gewerbe¬
betrieb des Schuldners erfolgt sind und deren Zah¬
lungsfrist nicht über das Jahr 1910 hinausreicht .
Die Verjährungsfrist wird unterbrochen , wenn der
Verpflichtete dem Berechtigten gegenüber den An¬
spruch durch Abschlagszahlung , Zinszahlung ,
Sicherheitsleistung oder in anderer Weise aner¬
kennt . Die Unterbrechung kann auch durch die
ordentliche gerichtliche Geltendmachung des An¬
spruchs bewirkt werden , indem der Handwerker
auf Befriedigung oder auf Feststellung des An¬
spruchs .usw . Klage erhebt und zwar tritt die Un¬
terbrechung mit dem Zeitpunkte der Klageerhe -
bung ein . Wirksani bleibt eine Unterbrechung der
Verjährung nur dann , wenn der anhängig gemachte
Rechtsstreit auch tatsächlich durchgeführt wird .

Bestrebungen des deutschen Getreide¬
handels.

K. Mannheim , 21 . Du . In einer Versammlung
der Getreidehändler in Hamburg wurde
hervorgehoben , daß der zu bildende Zentral -
verein des deutschen Getreidehandels
nicht im Wettbewerb mit dem Deutschen Han¬
delstag gedacht ist , sondern daß er dem Handels¬
tag Dienste leisten soll . Das Schlußergebnis der
Versammlung ging dahin , daß es des deutschen Ge¬
treidehandels unwürdig sei , sich fernerhin des
englischen Kontrakts , verbunden mit dem eng¬
lischen Schiedsgericht , zu bedienen , sondern daß
künftighin nur nach deutschem Kontrakt und deut¬
schem Schiedsgericht gekauft werden dürfe . Man
beschloß , eine Kommission zu ernennen , die bis
Ende Februar einen deutschen Kontrakt auszuar¬
beiten habe . Ferner soll die Kommission auch da¬
hin wirken , daß nur mit Policen deutscher Ver¬
sicherungsgesellschaften gekauft wird oder nur mit
Policen solcher ausländischer Versicherungsgesell¬
schaften , die wie die Feuerversicherungsgesell¬
schaften in Deutschland ein dem Umfang ihrer
Geschäfte entsprechendes Kapital in Deutschland
hinterlegt haben .

Zur Aenderung der Höchstpreise.
— Berlin , 21 . Dez . Di« am Samstag vom Bun¬

desrat getroffene Aenderung der Höchst -
preiseverordnung tritt am 24. Dezember in
Kraft . Die Verordnung enthält noch die fol¬
gende Bestimmung : Der Höchstpreis für
die Tonne geschrotener , gequetschter oder sonst
verkleinerter inländischer Gerste ist zehn Mark
höher als der Höchstpreis für die Tonne inländi¬
scher Gerste . Durch die neue Verordnung des
Bundesrats ist die bisher bestehende 68 Kilo¬
gramm -Grenze bei Gerste gestrichen worden , so
daß vom 24. Dezember ab ein einheitlicher Höchst¬
preis für Gerste aller Gewichte besteht . Dieser
Gerste -Höchstpreis ist überall dem Roggen - Höchst¬
preis gleichgestellt , so daß er z. B. in Berlin 220,
in Leipzig 225 und in München 235 Mark beträgt .

Italienische Milliarden -Anleihe.
Rom , 21 . Dez . Ein Erlaß ermächtigt die Regie¬

rung , eine innere Anleihe von einer Mil¬
liarde in Obligationen auszugeben , die in 25
Jahren , vom 1. Januar 1915 ab gerechnet , zurück¬
gezahlt werden . Der Zinssatz ist A 'A Prozent , der
Emissionspreis 97 v . Hundert . Die Zeichnungen
sollen in den ersten zehn Januartagen stattfinden .
Die Zeichnungen auf Stücke von 100 Lire müssen
voll bezahlt werden , bei höheren Zeichnungen sol¬
len zunächst 10 Prozent angezahlt werden , die
Restzahlungen können am 1. April , 1. Juli und 1.
Oktober 1915 stattfinden . Für die Dauer von zehn
Jahren , also bis zum 1. Januar 1925, können die
Obligationen der Anleihe nicht konvertiert und
nicht zurückgekauft werden . In den 15 darauf
folgenden Jahren wird der Staatsschatz die Lö¬
schung der Anleihe bewirken .

Industrien .
Frankenthal , 21 . Dez . Die Generalversammlung

der Maschinen - und Armaturfabrik
vorm . Klein , Schanzlin & Becker in
Frankenthal , in der durch 12 Aktionäre 1 816 000
Mark Aktienkapital vertreten war , genehmigte die
Vorschläge der Verwaltung (6 Proz . Dividende
gegen 9 Proz . i . V .). Während zu Beginn des Krie¬
ges die Arbeitszeit auf die Hälfte verkürzt werden
mußte , hat sich , wie die Verwaltung mitteilte , die
Geschäftslage inzwischen derart gehoben , daß ge¬
genwärtig die verbliebenen Arbeiter ausreichend
beschäftigt werden können . Das ausscheidende
Mitglied des Aufsichtsrats wurde wieder - und Ge¬
neraldirektor G . Jäger -Mannheim neugewählt .

( :) Dortmund , 21 . Dez . Die Generalversammlung
der Harpener Bergbau - A . - G .

'
genehmigte

die Bilanz für das Geschäftsjahr 1913/1914 und
setzte die ab 2. Januar 1915 zahlbare Dividende
auf 8 Prozent fest . Ueber die mutmaßlichen Er¬
gebnisse des laufenden Jahres läßt sich etwas zu¬
treffendes kaum sagen . Die Verkaufspreise blei¬
ben bis zum i . April 1915 unverändert , erst dann
ist eine Erhöhung der Kohlenpreise vor¬
gesehen . Der Erneuerung des Syndikatsvertrages
stehen große Schwierigkeiten entgegen .

M. Mannheim , 21 . Dez . (Eig . Drahtbericht . ) Die
Rheinische Schuckertgesellschaft
für elektrische Industrie A .-G . , Mann¬
heim hielt ihre Generalversammlung ab ,bei der 7857 Aktien vertreten waren , alle Anträge ,
insbesondere die Genehmigung einer Dividende
von 5 Prozent wurden genehmigt . Das Aufsichts¬
ratsmitglied Bankier Straus , Karlsruhe , wurde
durch Zuruf wiedergewählt .

Warenmarkt.
Mannheimer Prouuktenmarkt .

Mannheim , 21 . Dezember .
Die Notierungen sin ! In Reichsmark . Stegen

Barzahlung per 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Ma 'er , hierländ . . ab bad Stationen — .— bia
Mais, mit Sack
Mais , ohne Sack

bis 29 50
bis — .—Weizen -Auszugsmehl 0 '» . . . , „ . | — .—

Weizen -Brotmehl 1 .
'

Rosrgenmehl 72°/„tg . I franko Hau - | —
Rotklee Pfälzer

Italiener
Luzerne , Italiener
Esparsette . . .

Tendenz : fest .

LY0 .— bis 2to .—
155 .— bis 105 .—
145 .— bis 155 .—

47 .— bis 50 .—

Vom Hellet.
Wetterbericht dei > Z -iitraiburcauS für Meteoro -

logie und Hvdro « ravliie vom 21 . Dez . 1914 .

_ Tic gestern über öer Nordsee gelegene Depres -
siou ist abgezogen , eine neue ist aber über dem
Xianal erschienen ? vou da aus nimmt der Luftdruck
bis zu einem über dem Südosten Europas gelc -
genen Maximum zu . Das Wetter ist in Deutsch -
land unter der Einwirkung der Depression trüb
oder unbeständig , ziemlich mild und zu Niederschlä -
gen geneigt geblieben . Das Steigen deS Ortöbaro -
meters läßt erkennen , daß sich die Depression ent -
sernt , und daß wir bald auf ihre Rückseite kommen, -
eö ist deshalb unbeständiges und etwas kühleres
Wetter mit zeitweisen leichten Niederschlägen zu
erwarten .

Wasserstand deS Rheins vom 21 . Dez . 1914 .
Zchusterinsel 133 , gefallen 10, Kebl £45 , gefallen 10,
Maxau413 , gefallen 7« Mannheim 351 , gefallen 12.
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Nachruf
IDeingrofftanblungAm 20 . I . Mts . verschied nach längerem Leiden der zweite

Beamte der Handelskammer zu Karlsruhe

Sekretär
örofiljerzoglid ] Lad . Hoflieferant
Karlftraße 22 KarlSI *Ul) e Teleptj . 1360

empfiehlt für die deoorsteli . ffesttage

empfehle
in nur feinster , tadelloser Qualität

schnßfrische Rehe ,
gaii ; und zerlegt

schnftsrische Hasen,
ganz und zerlegt

junge Fasanen . Hasel -
Hühner , Wildenten ? e.

Herr Müller gehörte dem Bureau der Handelskammer seit
17 Jahren an und hat sich durch Intelligenz , große Erfahrung und
außergewöhnlichen Fleiß ausgezeichnet . Auch im persönlichen
Umgang war er von liebenswürdigen Formen . - Die Kammer
wird dem Verewigten dauernd ein ehrenvolles Andenken bewahren .

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1914 .

im Taft und in fiter = Flafd)en
von 80 Pfennig an per Eiter

Echten Holl. Rheinsalm ,
lebende Forellen ,

Menüefellinaälts - taiifen ,
lebende Rheinhechte ,

Schleien : e .

InSien jhjL #

BoniatOeniS .
Enten , Tauben , Perl¬

hühner, junge Hahnen,e .
Hafermastgänse ,

Stopfgänse .
Feinste Gemüse - und Obst-

Konserve» .
C . G . Frey Nachs .

wie Lad . Weiß-- und Rotroeine,
Pfälzer, Mosel- und Rheinweine
Bordeaux* u . Burgunber=n?eine

Tfopfbürsten
Kleiderbürsten
jfatbürsten
Zahn- und
jtagelbürsten
Irisierkämme
Coiletterollen

sowie alle Sorten

Cognac ro Rum ra flrrak
Kirsch -- und Zwetschgen -- Wasser .

Ferner

Feldpostpackungen
Cognac , Rum , Arrak , Kirschwasser

ca . 220 Gramm.

empfiehlt

zu praktischen
Mnachts -Gesclienken
lade Wolf Wwe.
4 Karl-friedrichstrasse *
Niederlage sämtlicher f7abri -
kate von F . Wolff 0t Sohn

Telephon 2214 .

Hoflieferant .
Markgrafenftrahe 45 und auf

dem Markt .
— Televhon 98 . —

ÄroinvterVersandnakl , auswärt «-.'Vorausbestellungen erbitte mön -
iiditt frühzeitig .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Sonntag abend 1/29 Uhr entschlief sanft im

69 . Lebensjahre mein !b . Gatte , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Erste
Karlsruher

Leiternfabrik
H . Raible

Bismarckstraße 33
cmpfiphlt

in jeder Größe
i Haushaltungs - u .

Geschäftsleitern
Jagdhochsitz - u.

V Schiebleitern
Gartenleitern

^ Trittleitern u . dgl .
in bester Ansfnlirung .

in bekannt nur feinster , frisckmeichlachteter Mastware freibleib
Brathahnen . . . . von ^ l .'iO bis M I . WO
Ponlets von M 1 .80 bi - M 3 .40
Poularden . . . . von Jb. 54 .40 bis M 4 .00
Kapaune « von Jt 3 .5 © bis Jb 4 .50
Ente » von M 3 .00 bis M 4 .50
Kochhühner . . . . von Jb. 2 .20 bis Jb 3 .20

la junge , feinste, frischgeschlachtete

Max WirnscrKohlensäurebäder und
elegante

Wannenbäder
I - II . und III . Klasse.

Ortsgerichtsvorsitzender .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ernestine Wirnscr ,
geb . Merlan .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 23 . Dez .,
vormittags i lo \ 2 Uhr , statt .

Beileidsbesuche und Kranzspenden werden
dankend abgelehnt

Für Damen und Herren geöffnet :
*Werktags vormittags 8 bis
1 TJhr, nachmittags 3 bis
8 TJhr und Sonntag vor¬
mittags 8—12 Uhr . — Mit¬
tags 1 —3 Uhr geschlossen ."

ca . 7 bis 12 Pfund schwer

Pfund Mk . ! ■
—

la junge , frischgeschossene, bayerischef ^ Juwelen
Gold - und Silberwaren

bis Mk . ^
erbitte reckt frühzeitia .PromvterVersaU ^

'
ftc<

auswärts gegen Nachnahme . Perv -»" » '

1 'oäes -^ n ^eiZe .
Wir erfüllen die trauerige Pflicht , unsere Mitglieder

von dem Hinscheiden unseres langjährigen Mitgliedes

Albert Müller W. KlosterHandelskammersekretär
in Kenntnis zu setzen .

Unsere Mitglieder werden gebeten , an der Dieifctag ,
den 22 . Dezember , nachmittags 3 Uhr , stattfindenden Be¬
erdigung zahlreich teilzunehmen .

Waldstratze 61 (Ludwigsplatz ) . TelAkkord -Zithern
Echte Menzenhauer
mit unterlegbaren Notenblättern
von Mk . lO. - an . Sof . von jedermann zu spielen .
Unterricht gratis . Tausende Notenblätter .

Flitz Müller Musikalienhandlung,Pianos
Karlsruhe , Kaiserstraße , Ecke Waldstr. u . Kaiser -Pasaage .

Rabattmarken . — Telephon 1988 .

HC Stimmen u . Reparieren aller Instrumente
Geschw . Gutmann , U/aldstr . 37 u . 26.
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